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(54) Minengeschütztes, insbesondere militärisches Fahrzeug

(57) Ein minengeschütztes, insbesondere militäri-
sches Fahrzeug mit einer von einem Fahrwerk getrage-
nen Fahrzeugwanne, die einen Wannenboden (1.3) auf-
weist, der an seiner der Fahrzeugwanne zugewandten
Seite über Schweißverbindungen (4.3) mit senkrecht
oder unter vorgegebenem spritzen Winkel verlaufenden,
insbesondere plattenförmigen, Bauteilen (2.3) verbun-
den ist. Jeweils zwischen dem Bauteil (2.3) und dem
Wannenboden (1.3) ist ein Scherschutzelement (3.3) an-
geordnet, das einerseits an der vom Wannenboden (1.3)
abgewandten Seite über die Schweißverbindung (4.3)

mit dem Bauteil (2.3) verbunden ist und andererseits über
Befestigungen (5.3, 6.3) mit dem Wannenboden (1.3)
verbunden ist, wobei diese Befestigungen von der
Schweißverbindung einen Abstand von mindestens 20
mm aufweisen und zwischen Scherschutzelement (3.3)
und Wannenboden (1.3) oder im Scherschutzelement
Mittel zur Schockdämpfung bzw. Schockentkopplung
vorgesehen sind. Das Bauteil (2.3) kann als Verstei-
fungsrippe für den Wannenboden (1.3 oder auch als Sei-
tenwand der Fahrzeugwanne oder als mit der Fahrzeug-
wanne verbundene Fahrzeugkomponente ausgebildet
sein.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein minengeschütztes,
insbesondere militärisches Fahrzeug mit den Merkmalen
aus dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
�[0002] Derartige Fahrzeuge sind an sich bekannt.
�[0003] Blastminen, wie sie üblicherweise als Panzer-
abwehrminen eingesetzt werden, erzeugen extreme,
kurzzeitige Belastungen, die bei der gängigen Bauweise
von militärischen Fahrzeugen meist zum Aufreißen von
Schweißnähten im Bodenbereich der Fahrzeugwanne
führen. Bekannte Schutzmaßnahmen sind die Vermei-
dung von Schweißnähten durch gebogene Fahrzeug-
wannen oder mehrstufige Aufbauten. Oft werden
Schweißnähte auch durch zusätzliche Abdeckbleche
oder Knotenbleche verstärkt, was aber nur geringe Ver-
besserungen bringt. Bekannt sind auch Zusatzmaßnah-
men wie Anbringung von flächigen Außen- oder Innen-
schutzelementen, die jedoch zu erheblichen Gewichts-
und Kostensteigerungen führen.
�[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
minengeschütztes, insbesondere militärisches Fahr-
zeug zu schaffen, bei dem der Minenschutz einer ge-
schweißten Fahrzeugstruktur mit geringem Gewichts-
und Kostenaufwand erheblich verbessert ist, was zu-
gleich zu systemtechnischen Vorteilen im Unterboden-
bereich führt.
�[0005] Die Erfindung geht dabei von der Erkenntnis
aus, dass durch den Blastdruckstoß die Schweißnähte
besonders an Stellen mit Steifigkeitssprüngen durch
Scherung belastet sind und dadurch die Gefahr besteht,
dass diese Bereiche großflächig aufreißen und der ge-
fährliche Blastdruck in den Personalraum gelangt.
�[0006] Die Lösung der o.g. Aufgabe geschieht erfin-
dungsgemäß mit den Merkmalen aus dem kennzeich-
nenden Teil des Patentanspruchs 1. Vorteilhafte Weiter-
bildungen der Erfindung sind in den abhängigen Ansprü-
chen beschrieben.
�[0007] Ein Grundgedanke der Erfindung besteht darin,
durch Scherschutzelemente eine räumliche Trennung
zwischen der Schweißnaht des mit dem Wannenboden
zu verbindenden Bauteils, also beispielsweise einer Ver-
steifungsrippe, einer Seitenwand oder einer Fahrzeug-
komponente, und dem Bereich des Steifigkeitssprungs
im Wannenboden zu erreichen und zugleich durch
Schockdämpfungsmaßnahmen im Bereich des Steifig-
keitssprungs die kurzzeitige Spitzenbelastung des Quer-
schnittes erheblich abzusenken.
�[0008] Im Folgenden werden Ausführungsbeispiele
für das erfindungsgemäße Fahrzeug anhand der beige-
fügten Zeichnungen näher erläutert.
�[0009] In den Zeichnungen zeigen:�

Fig. 1 in einer Seitenansicht mit teilweise aufgeris-
sener Seitenwand ein militärisches Fahrzeug;
Fig. 2 in einer gegenüber Fig. 1 stark vergrößerten
und schematisierten Schnittdarstellung die Befesti-
gungsstelle zwischen einer Versteifungsrippe und

dem Wannenboden bei einem Fahrzeug nach dem
Stand der Technik;
Fig. 3 - 10 in einer Darstellung analog Fig. 2 ver-
schiedene Ausführungsformen der Befestigungs-
stelle zwischen einer Versteifungsrippe oder einer
Seitenwand und dem Wannenboden gemäß der Er-
findung.

�[0010] Fig. 1 zeigt ein übliches militärisches Fahrzeug
mit einer Fahrzeugwanne W, die von einem Fahrwerk F
getragen ist. Der Wannenboden B der Fahrzeugwanne
W ist an seiner Innenseite mit Verstärkungsrippen V ver-
sehen, die über Schweißverbindungen S mit dem Wan-
nenboden B verbunden sind. In analoger Weise sind die
Seitenwände der Fahrzeugwanne W über Schweißver-
bindungen mit dem Wannenboden B verbunden.
�[0011] In Fig. 2 ist in stark vereinfachter Weise eine
übliche Verbindung nach dem Stand der Technik zwi-
schen einer Versteifungsrippe V und dem Wannenboden
B der Fahrzeugwanne dargestellt. Die Versteifungsrippe
ist über eine Schweißnaht S mit dem Wannenboden B
verbunden. In analoger Weise können die Seitenwände
und auch andere Fahrzeugkomponenten mit dem Wan-
nenboden B verbunden sein. Im Anschweißbereich der-
artiger Versteifungsrippen ergeben sich dann in Fig. 2
punktiert eingezeichnete Bereiche X1 und X2, in denen
ein Steifigkeitssprung auftritt. Der in Fig. 1 mit P bezeich-
nete, flächig wirkende, kurzzeitige Druckstoß von extre-
mer Intensität führt dazu, dass im Bereich des Steifig-
keitssprungs direkt an der Kante eine sehr hohe, kurz-
zeitige Scherspannung auftritt. Da gerade in diesem Be-
reich auch die Materialfestigkeit durch die Erhitzung beim
Schweißvorgang deutlich geschwächt ist, schert das
Wandungsblech im Schweißnahtbereich ab und der
Wannenboden wird, ausgehend von dieser Scherung,
großflächig aufgerissen.
�[0012] In den nachfolgend beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispielen wird eine Anordnung erläutert, die in
Verbindung mit geeigneter Schweißtechnik in der Lage
ist, diesen Effekt zu vermeiden oder effektiv zu reduzie-
ren. Der diesen Ausführungsbeispielen gemeinsame
Gedanke liegt im Wesentlichen darin, dass durch Ein-
bringung von Scherschutzelementen eine räumliche
Trennung der Schweißnaht vom Steifigkeitssprung er-
folgt und zugleich durch Schockdämpfungsmaßnahmen
im Bereich des Steifigkeitssprungs die kurzzeitige Spit-
zenbelastung des Querschnitts erheblich abgesenkt
wird.
�[0013] Die Fig. 3 bis 10 der Zeichnungen zeigen ver-
schiedene Möglichkeiten der Ausführung.
�[0014] Eine konstruktiv besonders einfache Ausfüh-
rungsform zeigen die Fig. 3 und 4.
�[0015] Die Versteifungsrippe 2.3 ist über eine
Schweißverbindung 4.3 mit einem als zusätzliches Stahl-
blech ausgebildeten Scherschutzelement 3.3 verbun-
den, das seinerseits an seinen beiden Stirnflächen über
Schweißverbindungen 5.3 und 6.3 mit dem Wannenbo-
den 1.3 verschweißt ist. Hierbei ist zwischen der Unter-
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seite des Scherschutzelements 3.3 und der Oberseite
des Wannenbodens 1.3 ein Spalt 7.3 freigelassen. Das
Scherschutzelement 3.3 ist somit zwischen die Verstei-
fungsrippe 2.3 und den Wannenboden 1.3 eingebracht
und ist so dimensioniert, dass die Verschweißung zwi-
schen Wannenboden 1.3 und Scherschutzelement 3.3
von der Anbindung zwischen der Versteifungsrippe 2.3
und Scherschutzelement 3.3 räumlich getrennt ist. Am
Steifigkeitssprung X3 weist der Wannenboden 1.3 dann
keine Schweißnaht auf. Infolge des Spaltes 7.3 liegt kei-
ne durchgehende Anbindung mehr vor, so dass die
Schockwelle nicht durchlaufen kann. Durch diese
Schockentkopplung wird die kurzzeitige Spitzenbela-
stung zeitlich gestreckt und in der Amplitudenhöhe deut-
lich abgesenkt, was eine Dämpfung der Scherbelastung
sowohl des Wannenbodens 1.3 als auch des Scher-
schutzelements 3.3 bewirkt und die Versagenswahr-
scheinlichkeit deutlich verringert.
�[0016] Fig. 3 zeigt die Situation an einer Versteifungs-
rippe in der Fläche, wo auf beiden Seiten der Verstei-
fungsrippe die Gefahr der Scherung des Wannenbodens
besteht.
�[0017] In Fig. 4 ist die Situation an einer steifen Sei-
tenwand dargestellt, wo die Gefahr der Scherung nur auf
der Seite zum Wannenboden hin gegeben ist. Die Sei-
tenwand 2.4 ist über die Schweißverbindung 4.4 mit dem
plattenartigen Scherschutzelement 3.4 verbunden, das
an der innenliegenden Stirnseite über eine Schweißver-
bindung 5.4 mit dem Wannenboden 1.4 verbunden ist,
während an der Außenseite Wannenboden 1.4 und
Scherschutzelement 5.4 durch eine Schweißverbindung
6.4 verbunden sind. Auch hier weist der Wannenboden
1.4 im Bereich des Steifigkeitssprungs X4 keine
Schweißnaht auf, und es ist ein Spalt 7.4 zwischen dem
Scherschutzelement 5.1 und dem Wannenboden 1.4
vorgesehen.
�[0018] Das Scherschutzelement nach den Ausfüh-
rungsformen der Fig. 3 und 4 kann auch als Platte mit
konstanter oder zunehmender Dicke ausgebildet sein,
die Teil eines Gusselementes ist. Weiterhin kann die An-
bindung des plattenförmigen Scherschutzelements an
den Wannenboden auch flächig durch eine Verklebung
oder mittels einer Vergussmasse, beispielsweise aus
Polyurethan, Epoxydharz, Polyester oder Kautschuk an
den Wannenboden angebunden sein.
�[0019] Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, wenn das
Verhältnis der geringsten Dicke der Platte zur Dicke des
Wannenbodens im Bereich von 0,25 bis 0,75 liegt.
�[0020] In den Fig. 5 und 6 sind Scherschutzelemente
dargestellt, welche die Form eines Hohlprofils mit recht-
eckigem Querschnitt besitzen. Es können auch Hohlpro-
file mit dreieckigem oder vieleckigem Querschnitt einge-
setzt werden. Gemäß Fig. 5 ist die Versteifungsrippe 2.5
über die Schweißnaht 4.5 mit der oberen Wandung 3.51
des Scherschutzelements 3.5 verbunden. Das Scher-
schutzelement 3.5 besitzt einen hohlen Innenraum 7.5
sowie Seitenwände 3.52 und eine untere Wandung 3.53,
die ihrerseits über Schweißverbindungen 5.5 und 6.5 mit

dem Wannenboden 1.5 verbunden ist. Bei dieser Aus-
bildung des Scherschutzelements erfolgt die Trennung
der Schweißnaht vom Steifigkeitssprung sowohl in hori-
zontaler als auch in vertikaler Richtung. Um eine Sche-
rung an der Schweißnaht 5.5 bzw. 6.5 zwischen Wan-
nenboden 1.5 und Scherschutzelement 3.5 zu vermei-
den, muss die Steifigkeit des Scherschutzelements in
diesem Bereich gering sein. Dies kann beispielsweise
dadurch realisiert werden, dass die Seitenwände 3.52
des Scherschutzelements 3.5 eine sehr geringe Wand-
stärke im Vergleich zu den horizontalen Wandungen 3.51
und 3.53 aufweisen. Dadurch können diese plastisch
ausbeulen, und es wird sowohl die Gefahr des Scherens
des Wannenbodens verringert als auch eine effektive
Schockdämpfung realisiert.
�[0021] Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, wenn das
Verhältnis der geringsten Dicke der Seitenwände 3.52
des als Hohlprofil ausgebildeten Scherschutzelements
3.5 zur Dicke des Wannenbodens 1.5 im Bereich von
0,15 bis 0,5 liegt.
�[0022] Das Scherschutzelement kann an den Wan-
nenboden auch flächig mittels einer Verklebung oder
Vergussmasse angebunden sein, die aus den oben an-
gegebenen Materialien bestehen kann.
�[0023] In ähnlicher Weise ist gem. Fig. 6 die Seiten-
wand 2.6 über eine Schweißverbindung 4.6 mit dem
Scherschutzelement 3.6 verbunden, das seinerseits
über Schweißverbindungen 5.6 und 6.6 mit dem Wan-
nenboden 1.6 verbunden ist. Auch hier dient der Innen-
raum 7.6 des Scherschutzelements zusammen mit den
ausbeulenden Seitenwänden 3.62 zur Schockdämp-
fung.
�[0024] Ein ähnlicher Mechanismus entsteht, wenn das
Scherschutzelement als Hohlprofil mit rundem Quer-
schnitt aufgebaut ist, wie in den Fig. 7 und 8 dargestellt.
Der Querschnitt kann hier auch beispielsweise elliptisch
oder poligonal ausgebildet sein.
�[0025] Gem. Fig. 7 ist die Versteifungsrippe 2.7 über
die Schweißverbindung 4.7 mit dem Scherschutzele-
ment 3.7 verbunden, das einen Hohlraum 7.7 aufweist
und seinerseits über Schweißverbindungen 5.7 und 6.7
mit dem Wannenboden 1.7 verbunden ist.
�[0026] Die Schergefahr an der Schweißnaht zwischen
Wannenboden und Scherschutzelement ist bereits durch
die geometrische Ausbildung des Übergangs geringer,
da die Anbindung eine größere Fläche aufweist. Die
Dämpfung erfolgt durch die Verformung des Profilquer-
schnittes durch plastische Biegung der Profilwandung.
�[0027] Bei dieser Ausführungsform kann das Scher-
schutzelement mit dem Wannenboden, wie bereits oben
erwähnt, über eine Verklebung oder mittels einer Ver-
gussmasse angebunden sein, wobei die bereits oben an-
gegebenen Materialien verwendet werden können. Hier-
durch wird die Materialschwächung des Wannenbodens
durch den Schweißvorgang vermieden und die Scher-
gefahr weiter reduziert.
�[0028] Es hat sich weiterhin als vorteilhaft erwiesen,
wenn das Verhältnis der geringsten Dicke der Seiten-
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wände des Scherschutzelements zur Dicke des Wan-
nenbodens im Bereich von 0,1 bis 0,6 liegt.
�[0029] Bei der Ausführungsform gem. Fig. 8 ist die Sei-
tenwand 2.8 über eine Schweißverbindung 4.8 mit dem
als rundes Hohlprofil ausgebildeten Scherschutzelement
3.8, welches einen Innenraum 7.8 aufweist, verbunden.
Das Scherschutzelement 3.8 ist über Schweißverbin-
dungen 5.8 und 6.8 mit dem Wannenboden 1.8 verbun-
den.
�[0030] Bei der Ausführungsform nach Fig. 9 ist das
Scherschutzelement 3.9 mit mehreren, senkrecht zum
Wannenboden 1.9 stehenden Rippen 3.92 aufgebaut,
die über ein horizontales Trägerblech 3.91 miteinander
verbunden sind. Mit der Oberseite des Trägerbleches
3.91 ist über die Schweißverbindung 4.9 die Verstei-
fungsrippe 2.9 verbunden. Die stehenden Rippen 3.92
sind als dünnwandige Bleche ausgebildet, womit eine
sehr gute Dämpfung durch Ausbeulung der Bleche er-
reicht werden kann. Die Bleche können über eine
Schweißung am Wannenboden angebunden sein. Sie
können aber auch zur Vermeidung der Materialschwä-
chung am Wannenboden, wie in Fig. 9 dargestellt, mit
einer Verklebung oder Vergussmasse 5.9 am Wannen-
boden 1.9 befestigt sein. Es ist auch möglich, dass die
Rippen auf dem Wannenboden ohne Anbindung aufsit-
zen.
�[0031] Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, wenn das
Verhältnis der geringsten Dicke der dünnen Rippen zur
Dicke des Wannenbodens im Bereich von 0,01 bis 0,2
liegt.
�[0032] Die als Rippen verwendeten Bleche können
entweder als gerade Bleche ausgeführt sein oder in ver-
tikaler Richtung gewellt oder geknickt sein. Weiterhin
kann die Anordnung auch derart ausgeführt sein, dass
das Scherschutzelement aus einer Reihe von stehen-
den, zylinderförmigen Blechen besteht, die durch Beu-
lung eine gute Dämpfung erreichen. Derartige Anordnun-
gen können sowohl als Scherschutz bei Wannenverstei-
fungen oder Seitenwandungen als auch zur Anbindung
von Fahrzeugkomponenten verwendet werden, da zum
einen die Schergefahr am Boden verringert wird und zum
anderen die gute Dämpfung zum Schockschutz der Kom-
ponente beiträgt.
�[0033] Fig. 10 zeigt das Ausführungsbeispiel analog
Fig. 9 bei der Anbindung einer Seitenwand an den Wan-
nenboden. Die Seitenwand 2.10 ist über eine
Schweißverbindung 4.10 mit dem Scherschutzelement
3.10 verbunden, das eine horizontale Deckplatte 3.01
und dünne Bleche 3.02 als senkrecht stehende Rippen
besitzt. Das Scherschutzelement 3.10 ist über Schweiß-
nähte 5.10 und 6.10 mit den Wannenboden 1.10 verbun-
den.

Patentansprüche

1. Minengeschütztes, insbesondere militärisches
Fahrzeug mit einer von einem Fahrwerk getragenen

Fahrzeugwanne, die einen Wannenboden aufweist,
der an seiner der Fahrzeugwanne zugewandten Sei-
te über Schweißverbindungen mit senkrecht oder
unter vorgegebenem spitzen Winkel verlaufenden,
insbesondere plattenförmigen Bauteilen verbunden
ist, dadurch gekennzeichnet, dass jeweils zwi-
schen dem Bauteil (2.3 - 2.10) und dem Wannenbo-
den (1.3 - 1.10) ein Scherschutzelement (3.3 - 3.10)
angeordnet ist, das einerseits an der vom Wannen-
boden abgewandten Seite über die Schweißverbin-
dung (4.3 - 4.10) mit dem Bauteil verbunden ist und
andererseits über Befestigungen (5.3 - 5.10, 6.3 -
6.10) mit dem Wannenboden (1.3 - 1.10) verbunden
ist, wobei diese Befestigungen von der Schweißver-
bindung (4.3 - 4.10) einen Abstand von mindestens
20 mm aufweisen, und zwischen Scherschutzele-
ment (3.3, 3.4) und Wannenboden (1.3, 1.4) oder im
Scherschutzelement (3.5 - 3.10) Mittel zur Schock-
dämpfung bzw. Schockentkopplung vorgesehen
sind.

2. Fahrzeug nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Befestigungen (5.3 - 5.8, 5.10, 6.3 -
6.10) zwischen dem Scherschutzelement und dem
Wannenboden Schweißverbindungen sind.

3. Fahrzeug nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Befestigungen (5.9) zwischen dem
Scherschutzelement und dem Wannenboden Ver-
bindungen durch Kleber oder Vergussmassen sind.

4. Fahrzeug nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass das Scherschutzelement (3.3, 3.4) als
Platte ausgebildet ist, die mit vorgegebenem Ab-
stand über dem Wannenboden (1.3, 1.4) angeordnet
ist und mit deren Oberseite das Bauteil (2.3, 2.4)
verschweißt ist und von der mindestens eine Stirn-
fläche mit dem Wannenboden verschweißt ist.

5. Fahrzeug nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die Platte Teil eines Gusselements ist, an
dem das Bauteil angeschweißt ist und das an min-
destens einer Stirnfläche mit dem Wannenboden
verschweißt ist.

6. Fahrzeug nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass das Scherschutzelement als Platte aus-
gebildet ist, die mit vorgegebenem Abstand über
dem Wannenboden angeordnet ist, mit deren Ober-
seite das Bauteil verschweißt ist und deren Unter-
seite durch Verklebung oder eine Vergussmasse an
den Wannenboden angebunden ist.

7. Fahrzeug nach einem der Ansprüche 4 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verhältnis der
geringsten Dicke der Platte (3.3, 3.4) zur Dicke des
Wannenbodens (1.3, 1.4) im Bereich von 0,25 bis
0,75 liegt.
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8. Fahrzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Scherschutzele-
ment (3.5, 3.6) als Hohlprofil mit dreieckigem, vier-
eckigem oder vieleckigem Querschnitt ausgebildet
ist, an dessen Oberseite das Bauteil (2.5, 2.6) an-
geschweißt ist und bei dem mindestens eine Seiten-
wand oder Ecke mit dem Wannenboden (1.5, 1.6)
verbunden ist.

9. Fahrzeug nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass das Verhältnis der geringsten Dicke der
Seitenwände (3.52, 3.62) des Hohlprofils zur Dicke
des Wannenbodens (1.5, 1.6) im Bereich von 0,15
bis 0, 5 liegt.

10. Fahrzeug nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Hohlprofil am Wannenbo-
den flächig durch eine Verklebung oder mittels Ver-
gussmasse angebunden ist.

11. Fahrzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Scherschutzele-
ment (3.7, 3.8) als Hohlprofil mit rundem, ovalem
oder polygonalem Querschnitt ausgebildet ist, an
dessen Oberseite das Bauteil (2.7, 2.8) ange-
schweißt ist, und das an der dem Wannenboden
(1.7, 1.8) zugewandten Seite mit diesem verbunden
ist.

12. Fahrzeug nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Hohlprofil mit dem Wannenbo-
den (1.7, 1.8) verschweißt ist.

13. Fahrzeug nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Hohlprofil an den Wannenbo-
den durch eine Verklebung oder mittels Verguss-
masse angebunden ist.

14. Fahrzeug nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Hohlprofil auf dem Wannenbo-
den ohne Anbindung aufliegt.

15. Fahrzeug nach einem der Ansprüche 11 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verhältnis der
geringsten Dicke der Seitenwände des Hohlprofils
zur Dicke des Wannenbodens (1.7, 1.8) im Bereich
von 0,1 bis 0,6 liegt.

16. Fahrzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Scherschutzele-
ment (3.9, 3.10) aus mehreren, senkrecht zum Wan-
nenboden (1.9, 1.10) stehenden Rippen (3.92, 3.02)
aufgebaut ist, die über ein horizontales Trägerblech
(3.91, 3.01) oder Gusselement mit dem Bauteil (2.9,
2.10) verschweißt sind und die mit dem Wannenbo-
den (1.9, 1.10) verbunden sind.

17. Fahrzeug nach Anspruch 16, dadurch gekenn-

zeichnet, dass die Rippen (3.92, 3.02) als dünn-
wandige Bleche ausgebildet sind.

18. Fahrzeug nach Anspruch 16 oder 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verbindung der Rippen
(3.92) mit dem Wannenboden (1.9) durch eine Ver-
klebung oder mittels Vergussmasse (5.9) bewirkt ist.

19. Fahrzeug nach Anspruch 16 oder 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rippen auf dem Wannen-
boden ohne Anbindung aufsitzen.

20. Fahrzeug nach einem der Ansprüche 16 bis 19, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verhältnis der
geringsten Dicke der Rippen (3.92, 3.02) zur Dicke
des Wannenbodens (1.9, 1.10) im Bereich von 0,01
bis 0,2 liegt.

21. Fahrzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 20, da-
durch gekennzeichnet, dass das Bauteil (2.3, 2.5,
2.7, 2.9) als Versteifungsrippe für den Wannenbo-
den (1.3, 1.5, 1.7, 1.9) ausgebildet ist.

22. Fahrzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 20, da-
durch gekennzeichnet, dass das Bauteil (2.4, 2.6,
2.8, 2.10) als Seitenwand der Fahrzeugwanne aus-
gebildet ist.

23. Fahrzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 20, da-
durch gekennzeichnet, dass das Bauteil eine mit
der Fahrzeugwanne verbundene Fahrzeugkompo-
nente ist.
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